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Sanierung Stadtautobahn: Eine  Chance,  Pendlerströme besser zu verteilen? 

Die  Hauptsanierungszeit  der  Stadtautobahn bis  2027  erfordert ein Umdenken:  Die  zentrale Botschaft 

des  ASTRA  an  einem Informationsanlass Ende  2019  war, dass alle (Kanton, Stadt, Wirtschaft, Pri-

vate) mithelfen müssen, um  in den  Spitzenzeiten  den  Verkehr auf  der Al  um  10%  zu verringern, damit 

die Situation  erträglich bleibt. Das Ausweichen  des  MIV auf das Stadtnetz müsse vermieden werden. 

Neben einem besseren/erweiterten Angebot  der  S-Bahn und  Busse in der  Stadt sowie einer Verbes-

serung  der  Veloinfrastruktur wurde auch aufgefordert,  die  persönlichen Mobilitätsgewohnheiten zu 

ändern: Wer könne, solle nicht dann unterwegs sein, wenn  es die  Mehrheit auch  tut. 

Denn auch generell gedacht, ist ein Ausbau  der  Kapazitäten  von  Strasse und Bahn nur kurzfristige 

Symptombekämpfung,  die  längerfristig zu noch mehr Stau und Pendlerstress führt. Würde unsere 

Gesellschaft z.B.  in der  Arbeitszeitgestaltung flexibler werden, könnten  die  Pendlerströme besser ver-

teilt werden. Dafür müssen aber Anreize geschaffen werden. Wo Züge oder Strassen um  7  h  morgens 

oder  17  h  abends überlastet sind, sind sie dazwischen teilweise unternutzt.  Die  Kapazitäten werden 

auf  die  Spitzenzeiten ausgerichtet, anstatt unser Verhalten und  die  Gewohnheiten zu hinterfragen. 

85% des  Verkehrsaufkommens auf  der  Autobahn ist zudem Ziel- und Quellverkehr.  Es  ist  an der  Zeit 

unser Mobilitätsverhalten zu hintertragen: Infolge  der  Sanierung  der  Autobahn erfordert  dies  nun ein 

äusserer Umstand automatisch und bietet dadurch auch eine  Chance, die es  zu nutzen gilt. 

In  einzelnen Sektoren macht  es  sogar  Sinn,  auch unabhängig  der  eingeschränkten Verkehrskapazitä-

ten, Zeiten zu verschieben: Jugendliche sind beispielsweise leistungsfähiger, würde  der  Unterricht 

später beginnen.  Restaurants  wären nicht überfüllt, würden nicht alle um  12  Uhr Mittagspause ma-

chen, Anfragen auf Ämtern könnten stressfreier  am  Abend erledigt werden,  etc. 

Daraus ergeben sich folgende Fragen: 

1. Was sind  die  Massnahmen/Anreize seitens  der  Stadt, um  die  Pendlerströme besser zu vertei-

len? Wie kann das Mobilitätsverhalten verändert werden? 

2. Wo gibt  es  innerhalb  der  Verwaltung Möglichkeiten zur Flexibilisierung (Arbeitszei-

ten/Homeoffice, Öffnungszeiten...)? 

3. Sieht  der  Stadtrat gestaffelte Schulanfangszeiten als sinnvoll, vor allem  die  Oberstufe später 

beginnen zu lassen? Zumindest als Testphase über  die  Sanierungszeit? 



4. Reicht  die  angestrebte Reduktion um  10% der  Spitzenzeiten auf  der  Stadtautobahn aus, um 

Staus zu verhindern? 

5. Soll das Pilotprojekt  «Urbane  Logistik Stadt  St.  Gallen» (Makrohubs: gebündelte  Transporte 

ins Zentrum  von West  und  Ost) während  der  Sanierungszeit unterstützt werden? Wenn ja, 

wie? 

6. Wo wären weitere  positive  Nebeneffekte zu beobachten, wenn wir unser Nutzungsverhalten 

flexibilisieren? 

7. In der  Antwort auf  die  Interpellation  51.19.76 von  Blumer-Gossau  und  Noger-St.Gallen schreibt 

die  Regierung u.a.: «Beim strassengebundenen öV  (Busse)  prüft das Amt für öffentlichen Verkehr 

(AöV) zusammen  mit  der  Stadt St.Gallen  und  den  umliegenden Gemeinden  den  Einsatz zusätzli-

cher Fahrzeuge, um bei überlastetem Strassennetz Folgezeitverspätungen zu verkleinern oder zu 

vermeiden. Zusätzlich werden auch  alternative  Busführungen geprüft.»  Welche  konkreten Mass-

nahmen sieht  der  Stadtrat vor? 

8. Ist ein Ausbau  des  Angebots während dieser Zeit bei  den  Stadtbahnhöfen möglich? 

9. Wer finanziert diesen auf  7-8  Jahre beschränkten Ausbau  des CV's? 
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Neff Christian 
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Olibet Peter 

Ronzani Manuela 
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Schimke Karl 
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Schönbächler Philipp 
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Seger Oskar 

 

Stähelin Louis 

 

Thoma Helen 
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Zwicky  Mosimann Elisabeth 
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